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gnnfîï. fdjttKfj. Çrtttbh! .<»}citnttfl („SJÎeifterblatt")

her ctn eigenartiger ©e&äubetrjpuö erhalten, bet bet bet
üblichen gemeinfamen ©ömmetung oon äRilch» unb 3ung=
oteh auf berfelbeti Wetbe nolle Seadjtung oerblent. Der
©runbriß ber ©ebäube oerrät bie Naumeinteilung beS

alten alemannlfd&en öänberhaufeS, non bem fie ftdh aller»
bhtgS barin roefenllich unterfdjetben, baß Çirtenroohnung
unb Viehftätle ausnahmslos in betfelben girfilinie p»
fammengebaut finb. Sei neuem Sauten roerben im
©egenfah p benen altem Stiles bte Viehftätle auf bie

Sergfeite placiert. DaS ©ebäube fchmiegt fich an bte

Serglehne an. AIS Material oerroenbet ber Dberlänber,
rote feine ©tammeSoerroanbten in ber übrigen ©chroeij,
roenn immer möglich £>olj. @r fieft^t in ber Veratbei»
tung beSfelben eine beneibenSroerte gertigfeit unb ®e»

fchicfticfcfett. Die d^arafteriftifc^e Dreiteilung : £>üite,
©roßoiehftall, Sungoiehfiatt bleibt In ben ja^Ireic^en
Variationen ftets erhalten. DaS Dberlänber Alpgebäube
ift ein glficfttdjer Kompromiß ber mobetnen Dechnif unb
beS $jeimatfct)ut}eS.

S(!jttlhau9n«u6au in »tel (Sern). Der ©emetnbe»
rat befcßloß grunbfähllch bie ©rftellung eines Vrimar»
fdjulhaufeS im Dftquartler unb beauftragte baS ©tabt»
bauamt mit ber Ausarbeitung ber linterlagen für einen
Wettbewerb unter Architeften im Kanton Sern.

»aulidjed u»9 ©olotljutn. (Aus ben Verhanb»
lungen beS ©InroohnergemetnberateS.) Auf Antrag ber

Spejialfommiffion für ben ïommunalen Woh»
nungSbau roirb als Antrag an bte ©emeinbeoer»
fammlung befd^loffen: 1. ©Sift oorbethanb mit bem
ïommunalen Wohnungsbau auf nur einem ber beiben
oorgefcßlagenen Saupläfce p beginnen unb jroar ift auf
bem Dilitfchplat) bie nöcbttche Nethe mit 10—12 Nethen»
häufetn unb mit oorjügltch Dretjimmer « Wohnungen in
Angriff p nehmen. 2. ®te Ausarbeitung ber Detail»
plüne unb beS KoftenooranfdjlageS ift einem Architeften
j'ofort ju übergeben mit öern Auftrage, bie Arbeit ohne
geltoerluft fertigpfteßen. 3. Vach ©Ingang oon Detail»
Plänen unb beS KoftenooranfchlageS ift ber ©etnelnbe»
oerfammlung befinitioe Vorlage p unterbreiten,

®te girma ©cbtüber gröblicher, Saugefdjäft unb
Ardjiteftutbureau reicht im Auftrage ber ®efd)roifter
©rolimunb & güeg etnen SebauungSplan famt
gaffaben jur überbauung beS Areals ber
jroifdjen Siel« unb Weißenfte.inftraße flehen»
ben ^iegelhütte ein. Vorgefeßen ift eine Nethe oon
acht Wohnhäufem. Da über btefe ©egenb noch fetn
genehmigter SebauungSplan ejifttert, roirb baS Katafter»
bureau mit ber AuffteHung etneS folgen beauftragt.

g?8r Saute» in SafelftaOt finb oom Saubeparte»
ment im Voranfd)lag pro 1918 folgenbe Ausgaben oor»
gefehen : Seitrag an ben Umbau beS ©emetnbehaufeS in
Viehen gr. 35,000 ; VerroaltungSgebäube Albangraben,
Umbau für ©chulphnïlintf, VoHenbung 46,200 granïen ;
©chlüffeiberg 5, Übertragung ber Siegenfehaft auf Uni»
oerjitätSgut gr. 140,000 unb Umbauïoften gr. 100,000 ;

Anatomiegebäube, 1. Nate gr. 150,000; Turnhalle in
Ntehen, Vollenbung gr. 40,000 ; Verlegung beS Werf»
hofeS, 1. Nate gr. 100,000; $eil» unb Vflegeanftatt
griebmatt, neuer Vaoißon, 2. Nate gr. 300,000; Sab»
unb Wafchanftalt Srette, 1. Nate gr. 100,000.

Auf heut Areal Des alten Sahifdjen SahnhofeS
in Safel roerben jurjett KanalifationSarbeiten pm An»
fcßluß an bie nodj p erftellenben prooiforifchen AuS»

ftetlungShallen ber beoorftehenben SNuftermeffe oorge»
nommen. Auch mit ber Aufteilung ber AuSftellungS»
hallen, bte plefct für bie KunftauSftellung in ßürich Ver»
roenbung fanben, ift begonnen roorben. ©ine ber fallen
ift bereits fertig monttert.

3u her grage her ©ehulhauSerroeiterung in Sa»
mähen hat bte non ber ©emeinbe beftetlte Sauïommiffion

ihre Arbeit begonnen. Schon ber Paßmangel im orbent»

lichen ©chulbetrieb muß einer folgen Umgeftaltung rufe"'
roenn bte Nätifdje Sahn roieber mit bem trollen fßetfo'

nalbeftanb arbeiten roirb, bann fommen geeignete Sofa»'
täten für bie ©eroerbe» unb |>auShaltungSfc|ute in
tracht. Auch ©rftellung eines SoïaleS für ben fpu®'
roirtfchaftlld)en Unterricht ïantt in Setracht fommen.

Über Das Stnuctieii ber Stiften
fc^reibt ein ©infenber in Nr. 40 bS. SlatteS unb h^'
beffen Vorteile gegenüber bem ©djrânfen heroor. ®d^rct6er
bteS roiH einteile Votteile inbepg auf Setbehaltung beS

Weges unb fauberen Schnitt nicht beftreiten. Nur möchte

ich einmal fragen (ba baS ©chränfen als oeralteter 9flO'

buS htogefteüt roirb unb bemgegenüber baS ©tauchen nie

oorteilhafte Neuerung, bte roegen gro^oäterifd^en SNanU'

ren tn ben hiefigen ©ägereten faft feinen ©ingang ftnbet),
ob ber ©infenber imftanbe ift, nachproetfen, roel^eS be*

ältere NtobuS ift: tn Ametifa bas ©tauchen ober baS

hier gebräuchliche ©chränfen? Wenn roir bte großen @â>

geretbetriebe, bie tn ben legten 10 fahren erftanben finb»

rid^lig betrachten, fo fann beren Sefi^er ßugänglldjfett f»*
Neuerungen gewiß nicht abgefprochen roerben. Wir mflffen

alfo ben ©runb, baß baS ©tauchen gerabe in ben neueren

Setrieben nicht eingeführt ift, an einem anbern Ort als

an ben alten Planieren ber ©äger unb ©ägeretbefth«*
fud)en.

©in fpauptgrunb bütfte Darin liegen, bag fehr fiel
Sägeblätter ju hart finb unb Darum beim ©tauchen telgen
ober abfprtngen. Demzufolge müßten folche Slätter ein'

fadh roeggelegt, ober bann beibe Verfahren nebeneinanber

eingeführt roerben. Auch ift beim ©taudjen bie Abnuhnnö
be§ SlatteS eine bebfeutenb größere als beim ©chränfen,
roaS bei ben hohen greifen ber Slätter fehr ju beachten

ift. 3"bem erforbert ein geftaucßteS Slatt jroet» bis brei'
mal footel 3«it jum fcharf madhen rote etn gefcßränfteS,
fomit ift auch bie Abnu^ung ber ©chleiffdjetben bebeutenb

größer, ©tumpf roerben geftaudjte Slätter rote gefchränfte-
benn gehärteten ©tahl fait ju ftaudjen, baß et feine Aiffe
erhält, roenn folche bem unbewaffneten Auge auch cet'
borgen bletben, roirb faum möglich fein, unb baß eine

geriffene 3ahnfpifce mehr auShält als eine ganje, ift un-

möglich-
Wenn in Amerita baS ©tauchen oorrotegenb ®i'te

ift, fo roerben fie baju geeigneteres Slattmaterial beft^"'
benn baß unfere ©ägeretbefiher nodh fo roett jurfief fin®;

um folche Vorteile nicht p etfennen, wollen roir "ich*

hoffen.

^uti^esratsbcfc^lu^
betreffenb Die ^övbcruttö uttb IJebuittj bor
tuanbten (inbufiriellcn uttb gotuerbli^ctt) ïfttttp

(SSoiu 18. ©ejentOei' 1917.)

Art. 1. Der Sunb beteiligt fich an ben Seftrebunge«

pr görberung unb £>ebung bet angeroanbten (W®"'
firtcüen unb geroerblichen) Kunft burch:

a Veranftaltung oon funßgeroetbli^en AuSfldtungen»
b. ©eroährung oon ©uboenlionen an Dcganifatione

mit bem 3n»tfe ber görberung unb |jebung ®®

fchroeijerif^en KunftgeroerbeS ;

c. Verabfolgung oon ©tipenbien unb AuSfetpng
greifen;

d. finanjteüe Unterftüßung atifällig roeiterer tm aU0

meinen Ontereffe beS SanbeS liegenber Seftrebunfl
für görberung unb Çe6ung beS KunftgeroerbeS,

Art. 2. 3» btefem 3n>ecfe roirb in ben eibgenöffw

Zllustr. schweiz, Handw -Zeitung („Meisterblatt")

her ein eigenartiger Gebäudetypus erhalten, der bei der
üblichen gemeinsamen Sömmerung von Milch- und Jung-
vteh auf derselben Weide volle Beachtung verdient. Der
Grundriß der Gebäude verrät die Raumeinteilung des
alten alemannischen Länderhauses, von dem sie sich aller-
dings darin wesentlich unterscheiden, daß Hirtenwohnung
und Vtehställe ausnahmslos in derselben Firstlinie zu-
sammengebaut sind. Bei neuern Bauten werden im
Gegensatz zu denen ältern Stiles die Vtehställe auf die

Bergseite placiert. Das Gebäude schmiegt sich an die

Berglehne an. Als Material verwendet der Oberländer,
wie seine Stammesverwandten in der übrigen Schweiz,
wenn immer möglich Holz. Er besitzt in der Verarbei-
tung desselben eine beneidenswerte Fertigkeit und Ge-
schicklichkeit. Die charakteristische Dreiteilung: Hütte,
Großvtehstall, Jungviehstall bleibt in den zahlreichen
Variationen stets erhalten. Das Oberländer Alpgebäude
ist ein glücklicher Kompromiß der modernen Technik und
des Heimatschutzes.

SchnlhanSntudau in Biel (Bern). Der Gemeinde-
rat beschloß grundsätzlich die Erstellung eines Primär-
schulhauses im Ostquartier und beauftragte das Stadt-
bauamt mit der Ausarbeitung der Unterlagen für einen
Wettbewerb unter Architekten im Kanton Bern.

Bauliches ans Solothnrn. (Aus den VerHand-
lungen des Einwohnergemeinderates.) Auf Antrag der
Spezialkommission für den kommunalen Woh-
nungsbau wird als Antrag an die Gemeindever-
sammlung beschlossen: 1. Es ist vorderhand mit dem
kommunalen Wohnungsbau auf nur einem der beiden
vorgeschlagenen Bauplätze zu beginnen und zwar ist auf
dem Dilitschplatz die nördliche Reihe mit 10—12 Reihen-
Häusern und mit vorzüglich Dreizimmer-Wohnungen in
Angriff zu nehmen. 2. Die Ausarbeitung der Detail-
pläne und des Kostenvoranschlages ist einem Architekten
sofort zu übergeben mit dem Auftrage, die Arbeit ohne
Zeitverlust fertigzustellen. 3. Nach Eingang von Detail-
Plänen und des Kostenvoranschlages ist der Gemeinde-
Versammlung definitive Vorlage zu unterbreiten.

Die Firma Gebrüder Fröhlicher, Baugeschäft und
Architekturbureau reicht im Auftrage der Geschwister
Grolimund S. Füeg einen Bebauungsplan samt
Fassaden zur liberbauung des Areals der
zwischen Biel- und Weißenste.instraße stehen-
den Ziegelhütte ein. Vorgesehen ist eine Reihe von
acht Wohnhäusern. Da über diese Gegend noch kein
genehmigter Bebauungsplan existiert, wird das Katafter-
bureau mit der Aufstellung eines solchen beauftragt.

Für Baute» in Bafelstadt sind vom Baudeparte-
ment im Voranschlag pro 1918 folgende Ausgaben vor-
gesehen: Beitrag an den Umbau des Gemeindehauses in
Riehen Fr. 35,000 : Verwaltungsgebäude Albangraben,
Umbau für Schulzahnklinik, Vollendung 46,200 Franken;
Schlüsselberg 5, Übertragung der Liegenschaft auf Uni-
versttätsgut Fr. 140,000 und Umbaukosten Fr. 100,000 ;

Anatomiegebäude, 1. Rate Fr. 150.000; Turnhalle in
Riehen, Vollendung Fr. 40,000 ; Verlegung des Werk-
Hofes, 1. Rate Fr. 100,000; Heil- und Pflegeanstalt
Friedmatt, neuer Pavillon, 2. Rate Fr. 300.000; Bad-
und Waschanstalt Breite, 1. Rate Fr. 100,000.

Auf dem Areal des alte« Badischen Bahnhofes
in Bafel werden zurzeit Kanalisationsarbeiten zum An-
schluß an die noch zu erstellenden provisorischen Aus-
stellungshallen der bevorstehenden Mustermesse vorge-
nommen. Auch mit der Aufstellung der Ausstellungs-
hallen, die zuletzt für die Kunstausstellung in Zürich Ver-
Wendung fanden, ist begonnen worden. Eine der Hallen
ist bereits fertig montiert.

I» der Frage der SchnlhauSerweiternng in Sa-
maden hat die von der Gemeinde bestellte Baukommission

ihre Arbeit begonnen. Schon der Platzmangel im ordent-

lichen Schulbetrieb muß einer solchen Umgestaltung rufen-

wenn die Rälische Bahn wieder mit dem vollen Perso-

nalbestand arbeiten wird, dann kommen geeignete Lokali'
täten für die Gewerbe- und Haushaltungsschule in Be-

tracht. Auch die Erstellung eines Lokales für den Haus-

wirtschaftlichen Unterricht kann in Betracht kommen.

ildw das Swcheu der SîiW
schreibt ein Einsender in Nr. 40 ds. Blattes und hebt

dessen Vorteile gegenüber dem Schränken hervor. Schreiber
dies will etwelche Vorteile inbezug auf Beibehaltung des

Weges und sauberen Schnitt nicht bestreikn. Nur möchte

ich einmal fragen (da das Schränken als veralteter Mo-
dus hingestellt wird und demgegenüber das Stauchen als

vorteilhafte Neuerung, die wegen großväterischen Manie-
ren in den hiesigen Sägereien fast keinen Eingang findet),
ob der Einsender imstande ist, nachzuweisen, welches der

ältere Modus ist: in Amerika das Stauchen oder das

hier gebräuchliche Schränken? Wenn wir die großen Sä-

gereibetriebe, die in den letzten 10 Jahren erstanden sind,

richtig betrachten, so kann deren Besitzer Zugänglichkett für
Neuerungen gewiß nicht abgesprochen werden. Wir müssen

also den Grund, daß das Stauchen gerade in den neueren

Betrieben nicht eingeführt ist, an einem andern Ort als

an den alten Manieren der Säger und Sägeretbesitzer
suchen.

Ein Hauptgrund dürfte darin liegen, daß sehr viel

Sägeblätter zu hart sind und darum beim Stauchen reißen
oder abspringen. Demzufolge müßten solche Blätter ein-

fach weggelegt, oder dann beide Verfahren nebeneinander

eingeführt werden. Auch ist beim Stauchen die Abnutzung
des Blattes eine bedeutend größere als beim Schränken,
was bei den hohen Preisen der Blätter sehr zu beachten

ist. Zudem erfordert ein gestauchtes Blatt zwei- bis drei-

mal soviel Zeit zum scharf machen wie ein geschränktes,
somit ist auch die Abnutzung der Schleifscheiben bedeutend

größer. Stumpf werden gestauchte Blätter wie geschränkte,
denn gehärteten Stahl kalt zu stauchen, daß er keine Risse

erhält, wenn solche dem unbewaffneten Auge auch ver-
borgen bleiben, wird kaum möglich sein, und daß eine

gerissene Zahnspitze mehr aushält als eine ganze, ist un-

möglich.
Wenn in Amerika das Stauchen vorwiegend Sitte

ist, so werden sie dazu geeigneteres Blattmaterial besitze«-

denn daß unsere Sägereibesitzer noch so wett zurück stA
um solche Vorteile nicht zu erkennen, wollen wir nicht

hoffen.

Bundesratsbeschltch
betreffend die Förderung und Hebung der aug^
wandten (industriellen und gewerblichen) Attest-

(Vvni 18. Dezember 1917.)

Art. 1. Der Bund beteiligt sich an den Bestrebungen

zur Förderung und Hebung der angewandten (inb«-
strtellen und gewerblichen) Kunst durch:

-i. Veranstaltung von kunstgewerblichen Ausstellungen'
k. Gewährung von Subventionen an Organisatione

mit dem Zwecke der Förderung und Hebung
t>e

schweizerischen Kunstgewerbes;
e. Verabfolgung von Stipendien und Aussetzung

Preisen;
ä. finanzielle Unterstützung allfällig wetterer im allg

meinen Interesse des Landes liegender Bestrebung
für Förderung und Hebung des Kunftgewerbes.

Art. 2. Zu diesem Zwecke wird in den eidgenössisch^
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